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Für Hinwiler Senioren ist Wohnraum  
grösstes Problem 
Hinwil Wo drückt der Schuh? An einem Workshop hat die Gemeinde Hinwil mit Blick auf  
die neue Altersstrategie die Bedürfnisse erhoben. 

Christian Brändli

«Ich komme mit meinem Rolla -
tor seit der Neugestaltung im 
Zentrum kaum mehr über die 
Strasse.» Eine Frau, die schon in 
den höheren Neunzigern ist, be -
klagt sich am Tisch über feh  lende 
Trottoirabschrägungen bei Fuss -
gängerübergängen. Ihre Kolle -
gin, nur etwas jünger und auch 
mit dem Rollator unterwegs, 
p�ichtet ihr bei. 

Die beiden gehören zu rund 
60 Hinwilerinnen und Hinwi -
lern, die zum Mitwirkungsanlass 
«Altersstrategie Hinwil» am letz -
ten Freitagabend in den «Hir -
schen»-Saal gekommen sind. In 
thematisch aufgeteilten Gruppen 
können sie ihre Anliegen anbrin -
gen, die sie als ältere Einwohner 
im täglichen Leben beschäftigen. 

Kritik an hohen  
Trottoirs
Gemeinderätin Christina Ha�ter 
(FDP), zuständig für Bau und 
Planung, hat für die beiden 
 Frauen – und viele andere Senio -
ren, die sich ebenfalls über  diese 
neuen Hürden aufregen – eine 
Antwort: Die Trottoirhöhe sei 
Vorschrift, die Gemeinde habe da 
keine Gestaltungsfreiheit.  Blinde 
seien auf die Kanten als Orien -
tierungshilfe angewiesen. 

Die Gestaltung des ö�ent -
lichen Raums ist der Themen -
bereich, in dem die älteren Hin -
wiler am zweitmeisten Mankos 
ausmachen. Den Leuten fehlen 
genügend hindernisfreie WCs 
und Sitzgelegenheiten. Auch die 
Aufenthaltsqualität an manchen 
Orten lässt zu wünschen übrig. 
Dies hat eine Umfrage gezeigt, 
die die Gemeinde Hinwil im Mai 
durchgeführt hat. Rund 2500 
Fragebogen wurden an alle Per -
sonen über 60 Jahre versendet. 
An der Umfrage konnte aber die 

gesamte Bevölkerung teilneh -
men. 226 Rückmeldungen gab es.

Bezahlbare Wohnungen 
fehlen
Über alles gesehen taxieren die 
Antwortenden die Altersfreund -
lichkeit ihrer Wohngemeinde als 
«eher» gegeben. Die grössten 
De�zite gibt es bei den Wohnan -
geboten für Ältere. Diese fehlten 
oder seien nicht bezahlbar. Auch 
die Auswahl der Wohnformen sei 
sehr beschränkt.

Gesundheitsvorsteherin  Herta 
Huber (FDP) hält dazu am Mit -
wirkungsanlass fest, dass die Ge -
meinde nur bedingt Ein�uss auf 
den Bau von altersgerechtem 
Wohnraum habe. Beim Gestal -
tungsplan Fadwis sei das aber 
möglich gewesen. Dort ist auch 
de�niert worden, was als preis -
günstig gilt. 

Die ö�entliche Hand verfügt 
über die Stiftung Wohnen im Al -
ter Hinwil über 29 Wohnungen. 
Hinzu kämen im Zentrum von 
Hinwil rund 50 altersgerechte 
Wohnungen, die von Privaten 
vermietet würden. Nicht im 
 Zentrum, sondern im Sack bei 
Wernetshausen könnte weite -

-
hard, die schon lange in der Lie -
genschaft wohnt, konnte an der 
Veranstaltung die Vision der 
«Webschi�erei» vorstellen. In 
der ehemaligen Webschützen -
fabrik soll in sieben bis neun 
Wohneinheiten Platz für bis zu 
15 Personen entstehen. 

Unsicher  
beim Bahnhof
Am dreistündigen Mitwirkungs -
anlass werden die meisten Re -
sultate der Mai-Umfrage bestä -
tigt. Lob gibt es für das neu ge -
staltete Postpärkli. Beim Bahnhof 
wird aber ein Sicherheitspro  blem 

ausgemacht, auch hinsichtlich 
des Verkehrs. Besorgte Stimmen 
möchten wissen, ob dort tatsäch -
lich noch «Bsetzistei» eingesetzt 
werden. Diese seien für Roll -
stuhl- und Rollatorfahrer nicht 
geeignet. 

Gewünscht werden Begeg -
nungsorte, an denen zum Bei -
spiel Schach oder Boccia gespielt 
werden könnte. Dabei dürften 
auch die Aussenwachten nicht 
vergessen werden, die ohnehin 
besser mit dem Bus erschlossen 

werden sollten.  Alle Anwesen -
den stufen genügend alters -
gerechten Wohnraum als sehr 
wichtig ein. Geschätzt wird die 
zentrale Lage des P�egeheims – 
doch Kritik gibt es bei der Es -
sensqualität. Vermisst wird dage -

gen ein Altersheim. «Besser ist 
es allerdings, dass die Senioren 
nicht nur von der übrigen Be -
völkerung separiert werden. Wir 
müssen die Generationen zu -
sammenbringen», lautet das 
 Credo aus der Diskussions  runde. 

Grosses  
Informationsbedürfnis
Einen grossen Aufholbedarf sieht 
Herta Huber nach den Diskussio -
nen besonders im Informations -
bereich. «Die Leute wissen nicht, 
was Hinwil alles schon hat.» So 
sei etwa die Seniorenbroschüre 
«Wegweiser 60 Plus» nicht be -
kannt. Zudem wird eine zen -

-
gen gewünscht, «am liebsten auf 
neutra  lem Boden».

Geschätzt wird von der  Runde 
das Freiwilligenangebot «zäme 
go laufe». Allerdings wünschen 
sich einige Senioren, dass für sie 
eine noch langsamere Gruppe 
gescha�en wird. 

Strategie liegt  
im Frühling 2025 vor
«Wir nehmen gerne die wichti -
gen Inputs mit», betont die Ge -
sundheitsvorsteherin nach den 
Diskussionsrunden. Im nächsten 
Frühling wird die Altersstrategie 
dann vorgestellt. Dazu gehört 
auch ein Massnahmenplan. «Da -
mit halten wir den Zeitrahmen 
von einem Jahr ein, den wir uns 
gesetzt haben», erklärt Seraina 
Brogli, die Leiterin der Abteilung 

Am abschliessenden Imbiss 
können sich die Teilnehmer des 
Workshops dann davon überzeu -
gen, dass nicht jede Kritik be -
rechtigt sein muss – zumindest 
wenn es um die Qualität des Es -
sens aus dem P�egeheim geht. 
Die Häppchen aus der Heimkü -
che schmecken den Leuten, und 
alle kriegen genug. 

Wo hat es einen passenden Platz? Hinwiler Senioren beklagen einen Mangel an genügend günstigem 
Wohnraum. Im Bild ist das Alters- und P�egeheim Schätti in Hinwil zu sehen.  Foto: Christian Merz


